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V ! e Schlacht bei Riga .

Einige tausend Russen gefangen . — Mehr als 150 Geschütze erbeutet.
Aer Kutsche Tagesbericht.

WTB Großes Hauptquartier , 4. Sept . (Amtlich) .

Vom westliche« Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern .
In Flandern war nachmittaas die Kampftätigkeit der

Artillerien an der Küste und zwischen Laugemarck und
Warneton zu großer Heftig feit gesteigert.

Im Bogen von Uperu entspannen sich Kleinkämpse im
Borfeld unserer Stellungen ; dabei wurden einige Engländer
gefangen genommen.

Nachts griff der Feind nordwestlich von Lens an ; er
drang vorübergehend in unsere Linien , aus dene« er sogleich
durch Gegenstoß vertrieben wurde.

Front des dentschen Kronprinzen
In der Champagne stießen die Franzosen an der

Straße S o m m e -F y -S o u a i n nach Trommelfeuer vor . Unser
Gegenangriff warf sie aus einem von uns geräumten Graben
wieder hinaus .

Ter Feuerkumpf vor Vcrdun nahm abends wieder große
Stärke an ; auch die Nacht hindurch lagen die Artillerien auf
»em Ostufer der Maas im Wirkungsfeuer .

Front des Generalfeldmarschalls Herzog Albrecht
von Württemberg

Westlich der Mosel wurden von gewaltsamer Erkundung
bei Remenauville französische Gefangene eingebracht.

*
In der Nacht vom 2. zum 3. September bewarfen unsere

Weger Calais und D ü n k i r ch e n mit Bomben. Die ent¬
standenen Brände waren tagsüber zu beobachten .

Dover wurde gestern, Chatham , CHerrneß und
Ramsgate wurden heute nacht durch unsere . Flugzeuge
mit Bomben angegriffen .

Gestern sind 19 feindliche Flieger und zwei
Fesselballons abgeschosseu worden .

Rittmeister Frhr . v. Richthofen errang de» LI . Luft -
sieg ; der vor kurzem wegen seiner Kampflcistungev vom -öize-
sel^webel zum Offizier beförderte Leutnant Müller brachte
seinen 27 . Gegner zum Absturz.

Deutsche Lichtspielluust .
Es wird uns geschrieben :
Der Kampf gegen das Kino überhaupt ist allmählich auaz

-von denen aufgegeben worden, die in dem ganzen Lichtspie .-
tuesen nicht .den Kultursortschxitt zu sehen vermögen, als welcher
os von seinen begeisterten Freunden ausgerufen wird . Man
müßte einsehen, daß es unmöglich! ist, sich gegen etwas W stein«
irtcn , das feint Volke so völlig Eingang gefunden hat , und es
Tann sich daher nur noch um eine Bekämpfung der Aus -
wuchs e handeln Tos Kino ist in der ganzen Weit Voilksbödurf -
inis geworden, wenngleich ein eingebildetes , viel mehr als das
Theater , das für die breiten Volksschichten immer Ausnahmezu -
stand sein wird . Ein Theaterbesuch behält für kleine Leute immer
etwas Festliches, auf das sie sich tagelang freuen , was ja wohl
wenigstens an den Zielen echter Theaterkunst gernessen, auch sehr
gut ist , anders das Kino , das den Instinkten der Menge am
willigsten entgegenkommt , das Nachdenken überflüssig macht und
lschon durch blgßes Schauen derb an die Gefühle,rührt . Ein Gang
uln die nächste Ecke ,

'wenn dos UnterhaltungsbedürfniA gerade da
'ist, und man hat für wenige G' eschen den Genuß , den man nun
»einmal sucht

"
.

Alles Geschrei gegen das Unzuträgliche, gegen die falschen
Werte , die neben schon recht viel Gutem durch das Kino dem
Wolke geboten werden , nutzt aber nichts, solang« es nicht in
'reichlicher Menge und obne viel Mühe für die Mnobefitzer durch
Besseres, ebenso Zugkräftiges ersetzt werden kann . Die Inhaber
ider Lichtspielbühn-en sind Geschäftsleute, sie müssen für rasche
Abwechslung in ihren Darbietungen sorgen können , wenn sie
bestehen wollen . Alle Woche mindestens einmal muß der Spiel¬
plan wechseln , und dr, nehmen sie Zugkräftiges , woher sie es
bekommen können. Versuche sind genug gemacht worden , wenig'
stens das sogenannte „Beiprogramm "

, das neben dem unver -
Midlich scheinenden „Filmdrama " geboten wird , gediegener zu
? » und darin durch wirklich Wertvolles und doch den brei-
Jen Massen Fesselndes so viel zu geben , daß es eigentlich zur
^ uptsache wird . Man bat den ganzen Kreis der Schöpfung
£ Ü

9
«»

'$ nt**cn uud viel Gutes an schönen Landschaftsbildern,Ändern aus d« n Naturleben , aus der Technik usw. znsom-

vo >» östlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Nach zweitägiger Schlacht hat die 8. Armee unter

Führung des Generals der Inf . v. H u t i e r gestern das an
mehreren Stellen brennende Riga vom Westen und
Südosten her genommen !

Unsere kampfbewährteu Truppen brachen überall den
russischen Wider st and und überwanden in ungestümem
Drang »ach Vorwärts jedes Hindernis , das Wald und Sumpf
bot.

Der Russe hat seinen ausgedehnten Brückenkopf westlich der
Düna und Riga in größter Eile geräumt ; unsere Divisionen
stehen vor D ü n a m ü n d e.

Dichte , ungeordnete Heereshaufen drängen sich in Tag - und
Nachtmärschen auf allen Wegen von Riga nach Nord -
0 st e n.

Südlich der Straße nach Wenden , zu beiden Seiten des
Gr . Jägelbaches , warfen sich in verzweifelten blutigen An-
griffen starke russische Kräfte unseren Truppen entgegen, um
den Abzug der geschlagenen 12. Armee zu decken . In er -
bittertem Kamps erlagen sie unserem Sturm ;
die große Straße ist an mehreren Stellen von unseren Divisionen
erreicht .
Einige tausend Rnssen sind gefangen , mehr
als 150 Geschütze und zahlloses Kriegsgerät

erbeutet .
Die Schlacht bei R i g a ist ein neues Ruhmesblatt der

deutschen Armee ?
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph

Südöstlich von Czeruowitz entrissen österreichisch-unga -
tische Regimenter den Rnssen eine zäh verteidigte H ii h e n st e l -
1 u n g.

Zwischen Sereth und Moldawa dauert die lebhafte
Gesechtstatigkeit an .
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen

Bei M u n < e I u l, nordwestlich von F o e s a n i , scheiterte »
mehrere russisch-rumänische Angriffe verlustreich .

Mazedonische Front .
Die Truppen der feindlichen Mächte wiederholten ihre An-

griffe gtstern nicht.

Fliegerangriff aus Lahr.
WTB . Karlsruhe , 4. Sept . Heute mittag bewarfen feind-

liche Flieger die offene Stadt Lahr mit Bomben, durch die
zwei Personen getötet und drei schwer verletzt
wurden . Der angerichtete Sachschaden ist gering .

mengebracht . Diese muß aber in die Durchschnittskinos gleich -
Kam eingeschmuggelt werden ; durchblättert man die Fachwelt-
Schriften der Filmindustrie , so findet man kaum etwas anderes
pngWeigt , als Filmdramen und Humoresken ; diese sind und
bleiben für die Filmindustrie die Hauptsache und für die Licht-
spieltheater die Zugmittel , ohne die kein Kinobesitzer auskommen
jkann. Man 'darf sich da nichts vormachen, muß mit dieser der
Neigung der Di ^ chschnittsbesucher entsprechenden Tatsache rech-
nen und muß daher die Sache hier anpacken , wenn man wirklich
kine Hebung des Kinos im Sinne der Befreiung von „Sen -
jsationssilmen" erreichen will .

Diesen Weg will nun ein Unternehmen gehen , das im Mai
dieses Jahres von einsichtigen Männern gegründet wurde , nnd
bas in aller Stille soweit geeist ist , daß es in wenigen Mona -
tax mit seinen ersten Arbeiten an die Oeffentlichkeit treten kann.
Es ist die Gesellschaft für künstlerische Licht -
spiele „Deutsche Heimat "

, eine eingetragene Genossen-
ßchast m . b . H . , der schon jetzt eine stattlich? Zahl angesehener
Männer , Vereine und Körperschaften angehört . Der' Arbeits -
plan dieser Genossenschaft ist durch den Namen „Deutsche Hei'
Mat " ini allgemeinen gekennzeichnet . Sie will sozusagen Heimat-
iliche Filmkunst pflegen, in gediegener und doch volkstümlicher
Weise unter Vermeidung des ausgesprochen Lehrhaften , das den
Kinobesuchern, wie sie heute sind , allermeist langweilig ist. Sie
kill zugleich Lust und Liebe zur HÄmat pflegen und vertiefen
und das voraussichtlich Wirkungsvollei-, als es durch die bishert -
gen Versuche dieser Art mög,li<b 'war . Die „Deutsche Heimat "
will in der Hauptsache richtige Filmschaustücke schaffen , mik
Kesselnder Handlung oder auch mit Stoffen , die auch obne eigent -
liche Handlung wirksam und spannend sind . Das Richtige will
man dadurch finden , daß mit dem Kinosachmann (aus den kommt
'es sehr an !) , der Dichtet und der Künstler gehen ; nicht zur „Ver¬
filmung " bereits vorhandener Romane und Dramen , sondern
| i' in Hervorbringen neuer , von vornherein auf das Kino berech-
r .eter Arbeiten . Eine Anzahl namhafter Dichter und Schrift -
steller ist bereits für das Unternehmen gewonnen Worden . So
bat Eberhard König einen . Stoff aus der deutschen Göttersage
tn wirksamster Weise behandelt , Fedor von Zobeltitz Bilder anS
dem Frauenleben aller Zeiten , Rudolf Presbe ? einen humori¬
stischen Stoff . Julius von PKugk-Hardtung eine schev.Haft be-
handelte Hochzeitsreise am Rhein . Kokef von bat d :e En ?

Die Kämpfe um Riga.
Der heutige Heeresbericht 'läßt erkennen , daß die Einnahme

der Stadt Riga sich doch nicht so „glatt und geräuschlos" voll *
zogen hat , wie nach den ersten Meldungen angenommen wurde.
Vor Riga hat eine zweitägige erbitterte Schlatt '
getobt , bis unsere siegreichen Truppen von Westen und Südost .. !i
in die Stadt einzudringen vermochten . Leider scheint die alte
Baltenstadt durch die Kämpfe und vor allem durch die Brand -
stiftungen des flüchtenden Russenheeres gelitten zu haben . Der
Heeresbericht mÄdet, daß Riga beim Einmarsch der deutsche»
Truppen an mehreren Stellen in Brand gestanden hat .

Während ein Teil unseres Angriffsheeres sich der Madt
Riga selbst bemächtigte , sind die übrigen Teile nordwestlich und
östlich der Stadt dem weichenden Feinde nachgeeilt, der in dichte '.:
ungeordneten Heereshaufen in Tag - unid Nachtmärschen auf
allen Wegien nach Nordosten drängt . Nordwestlich steheil
unsere Truppen bereits vor D ü n a m ü n d e, dem Festungs - und
Hafenort , der der Stadt Riga vorgelagert am Ausfluß der
Düna in den Rigaischen Meerbusen liegt . O e st l i ch von Riga
haben unsere Heere bereits nach harten Kämpfen die wichtig-
Straße nach Wenden erreicht . Diese Straße zieht sich von
Riga direkt in nordöstlicher Richtung über Wenden nach ® or -
pat . Südlich dieser bekannten Heeresstraße, auf beiden Seiten
des Gro !ß-Jägelb ach es , haben ebenfalls schwere und
blutige Kämpfe stattgefunden . Die Russen machten verzweifelte
Anstrengungen , den Rückmarsch der geschlagenen 12 . Armee zu
decken . Ihr Widerstand wurde niedergerungen ; die hohe Zahl
an Gefangenen , an erbeuteten Geschützen und sonstigem Kriegs
gerät ist ein deutlicher Beweis für lden glänzenden Erfolg unserer
Waffen . Der Heeresbericht selbst nennt die Schlacht bei Ricu
ein neues Ruhmesblatt der deutschen Armee!

Hl
Vorahnungen .

bz. Rotterdam , 4 Sept . Die „Morning Post " meGet au ?
Petersburg : Der deutsche Vormarsch über die
Düna bedrohtdie letzten Verbindungen der
Nordarmee mit Petersburg . Die kampflose Zurück-
ziehung der russischen Armee erregt in Petersburg neue Besorg¬
nisse über die Haltung der Frontsoldaten . Es liegen bisher nur
unk «lare Meldungen über die Vorgänge bei Riga vor.
die noch kein llrteil zulassen über das beklagenswerte Ereignis
und seine mutmaßlichen Folgen.

Etwas verspätet.
bz. Genf , 4 . Sept . „Petit Parisien " meldet aus P e t e r Z -

b u r g : K e r e n s k i ist in das Hauptquartier der 12.
Armee (die an der Düna geschlagen wurde) abgereist . Mehrere
Kommandeure der Frontarmee haben die provisorische Regie¬
rung um ihre Amtsenthebung nachgesucht.

Wicklung des deutschen Kriegswesens unter dem glücklich gewähl -
ten Titel „Von Hermann bis Hindenbuirg" übernomnMr . Er -
wähnt sei , daß streng auf „StAechtheit" auch in d« Landschaft
und in dem sonstige Rahmen der Handlung gehalten wird ; man
faßt sich auch in dieser Hinsicht keine Mühe verdrießen , svdaü
jedes Bild möglichst getreu die der Handlung entsprechende Um
Welt widerspiegelt und dadurch im besten Sinne belehrend
wirkt .

Unmittelbar auf die Pflege der Heimatliebe nnd des
Heimatsbewußtseins Welt die Einbeziehung des deutschen
Volkslebens in den Arbeitsplan der „Deutschen Heimat "

, un5
»zwar ebenfalls in spannende Handlung veöwoben. Denn au ?
»das Spannende kommt es nun einmal an , sollen die Schaustücke
Hr 'Mück beim Kinopublikum machen , und ?s vr>.u ri 'Uns -
feen Wirklichkeitssinn derer, die die Genossenschaft leiten , raß sie
?ich dieser Erkenntnis nicht verschließen . Daß nÄ den einmal ge¬
wonnenen Mitteln und Kräften auch allerlei anderes , zur De-
»reichierung des oben erwähnten „Beiprogramms " Geeignetes ae-
Wonnen ftwiden kann und gewonnen wird , ist selbstverständlich.
Die Frage , wie sich die , auf die es sehr stark ankommt , n̂äinlich
idie Besitzer der Lichtspielbühnen , zu der ganzen Sache stellen
iwerden, ist leicht beantwortet . Bietet die Genossenschaft auch im
Sinne des also die Zuschauer Anziehendes, so werden sie mit
beiden Händen zugreifen.

Es ist selbstverständlich , daß einem so groß angelegten
Unternehmen auch dauernd große Mittel zur Verfügung stehen
müssen, wenn es wirklich lebensfähig sein und bleiben will .
Darum hat die Genossenschaft jetzt eine umfangreiche Werbe¬
arbeit begonnen, die zu unterstützen Zweck dieser Zeilen ist . Die
Gesellschaft will praktische Arbeit leisten und zw^r eine
Arbeit , die wirkliche Kulturarbeit für das Volkswohl ist . Darum
W ihr dringend ein großer Kreis von Genossenschastern zu
wünschen, an deren Opferwilligst keine großen Ansprüche ge-
'stellt werben . Das Unternehmen ist nicht ins Blaue hinein er-
idacht worden , sondern wurde von vornherein auf eine gesimbe
kaufmännische Grundlage gestellt , die auch geldlichm Gewinn
bringt . Und wenn dieser Gewinn auch zum größten Teil dem
weiteren Sh Abau der Arbeit dient , die auch die Bejstvebung,
die Landbevölkerung durck Errichtung besonderer Lichtsvielbüh-
nen vo," Schund und Kitsch zu bewahren , unterstützen will , f»
ve^ pr 'cht er doch angelassene Verzinsung der Einlagsn . D -.H

■" i
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Tie russischen Meldungen übe» die Kämpfe
bei Riga .

WTB . Petersburg , 4. Sept . Heeresbericht vom 2. Sept . Am 1.
September setzten die Deutschen nach kräftiger Artillerievorbereitungüber die Düna in der Gegend von Uexküll südwestlich von Rig<5Sie besetzten Kupferhammer und erweiterten ihre Erfolgein nördlicher Richtung. Unser Gegenangriff war erfolg -
I o s . Am 2 . September ergriff der Feind Ebenfalls die Offensive in
der Wegend der Straße von Mit au . Die Kämpfe dauern noch an.
In der Richtung auf K o w e l, in der Gegend von Klitzk-Kah -irH blies
der Gegner in der Nacht des 1 . Sept . gegen Morgen Gas ab , worauf ermit wenig bedeutenden Kräften angriff . Unsere eingetroffenen Ver¬
stärkungen schlugen den Feind zurück . Später blies :» die Deutschenvon neuem Gas ab und machten einen Jnfcmteriecmgriff <das Weitere
fehlt im Text ) . In der Richtung von W l a d i m i r -W o l j n s k ergriffder Feind , nachdem er unsere Stellunzen mit Gasgranaten beschossenhctte , in der Gegend von Dubrlnow die Offensive. HS gelang ihmauf einem Abschnitt südlich von diesem Dorfe in unsere Gräben ein«
zudringen . Er wurde aber durch unseren Gegenangriff wieder hirmuS-
geworfen.

WTB . Petersburg , 4 . Sept . ( Meldung der Petbg . Vel .-Ag .) Die
-Offensive der Deutschen cm der Front bei Riga am
1 . September begann um 7 Uhr morgens mit einem Angriff auf die
Stellung bei Uexküll nach mehrstündiger Vorbereitung ourch Ar-
tiller,eseuer . Die russischen Truppen , die die Dunc» verteidig -ten, gingen zurück . Den Deutschen gelang es . bei Uexküll aufBrücken auf das rechte Dünaufer überzugehen. Doch die russische In -
fcnterie konnte trotz glänzender Wirkung der Artillerie , die eine derBrücken zerstörte, den Vorstoß der Deutschen nicht auf -
halten . Der Feind zog daraus Nutzen . Er erweiterte feinen E»folg schnell und hat begonnen, nach Norden vorzudringen . Gegen ,
angriffe der Russen sind erfolglos gewesen .

WTB . Petersburg , 4 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern. Ausdem linken Dünaufer westlich von Riga hccken unsere Truppensich am 2 . Sept . gegen Morgen auf die Linie BilderlingShof -Medem-Derlen zurückgezogen . In der Richtung auf Uexküll auf demnördlichen Ufer der Düna halben die Deutschen am 1. und 2. Sept .hartnäckige Angriffe gemacht, besonders an der Front Stohl —Mel-
mliger—Skripte -Laufen , sowie an der Mündung der Oger . Am 2.September goge-n Abend gelang es den Deutschen , unsereStellungen am Jäge l-F lusse in der Gegend von
Melmuger -Skripte Einzudrücken . Mehrere von unserenTruppenterlen vergießen ihre Stellungen freiwillig und gingen nord¬wärts zurück . Angesichts der auch in der Gegend von Riga entstan -denen drohenden Loge wurde befohlen, diese Gegend aufzu »geben .

Englische Enthüllungen.
Haldanes Reise nach Deutschland im Jahre 1912 .

) ; ( Haag , 3. Sept . („ Franks . Ztg .
") „ Manchester Guar -dian " veröffentlicht einen merkwürdigen Artikel seines Speziak-

korrespondenten. der Einzelheiten enthüllt über die Sen -
"düng Lord Ha ldan es nach Deutschland iim Jahre1P12. Er erklärt , daß Haldane dorthin gegangen sei mit dem
Zweck, v-P-bäufiae Besprechungen anzuknüpfen, M einer Ueber-eiiifunft zwischen Deutschland und England auf der Basis einerallgemeinen Uebereinstnnmiing über die europäischen. Ange-
iso- eicheiten und die Beschränkung des deutschen Klottenpro -

KMTtnis. Bei der ersten Unterhaltung habe der deutscheieichskandier die Formel aufgestellt , daß woder Englandnoch Teutschland ein gegeneinander gerichtetes Bündnis eingehendurften . Ha>ldane habe denn entgegengehalten, daß , wennT utschland Frankreich überfiele , und es zerstückele, Englanddies nicht gleichgültig onschen könne. Der Kanzler hätte er-il . lrt , tatz dies nicht möglich sei . Haldane habe offenherzig ge-
>sia^t , daß kein Übereinkommen möglich wäre, wenn Deutsch-ikiiö fortfahre , seine Flotte zu vero»'ößern , und daß Englandsitler doppelt so viel Schiffe bauen werde als Deutschland. Er
schlage vor, dos neue Flottenprogiramm auf eine längere Dauervon Jahren zu verteilen . .Haldane habe darauf seine 8ftw -
m -' iiite nacheinander vor dem Kaiser und vor Tirpltzwiederholt , wobei der letztere deutlich zu erkennen gogeben habe,des; er nicht mit ihnen einverstanden sei. Der Korrespondent be-
stiitiflit die Behauptung des Professors Delbrück , dvtz Deutsch-land und England beinahe zu einer Uebeieinstimmiinia gekommenwären. auch in Bezug ans das Problem der Bazdadbähn . Esseien konkrete Vorschläge gemacht worden , die England befrie-
biigit hätten , aber Tirpitz Hobe eine Übereinkunft unmöglich ge-
m^cht wegen einiger Schiffe. die für Teutschland während desKrieges sich als nutzlos erwiesen hätten . So habe seine Weige¬rimg Churchill dazu qebt'acht , das englische Flottenprogramm
^ vWen 1912 und 1914 ausAubauen und die ehrlich» (gemeintenD .niühungen Halde »es vereitelt , die gemäßigte Partei inT ^'Utschland zu stärken.

Tier „Nieuwe Rotteridamsche Courant " meldet aus London :Alle konservativen Blätter halten die Beschuldigimg gegen Hal¬ene aufrecht, daß er , obwohl er die Gefahr eines K>'. iec?es vor-
aussah , das Publikum nicht gewarnt hätte . Die Anklagen der— BaB— a—I I n i nigumau iM
ist wichtig, denn das Ideale allein ist, wie die Erfahrung lehrt ,Jeilder für die Dauer ein zu schwacher Kitt , um alle anfänglichVogieisterten bei der Stange zu halten .

Wei^ Niäh^ es über Beitritt usw. erfahren will , der wende
s -ch anMe Geschäftsstelle der Gesellschaft für künstle -Mische Lichtspiele „Deutsche Heimat "

. Berlin W .,i^ ellevuestraße 21/22 , die bereitwilligst die Werbeschriften zu-
Ii ylnrft.

__ _ __ _ B . E.

Kunst, Wissenschaft und Literatur.
= Festspiele in Baden -Baden. Für die vollständige Neu-Inszenierung des Wagnerschen Nibelungenrings ,die in der Zeit vom 13. bis 21 . September , durch dos Grotzb .Hof - und Nationaltheater in Mannheim auf derneuen Kurhausbühne in Baden -Baden gezeigt wer-den soll , gibt sich das lebhafteste Interesse kund . Die Jnszenie -

rung leitet Intendant Dr . Kar "! Hagemann , die musikalischeLeitung hat Hoflapellmeister Wilhelm F u r t w ä n g l e r , dieBühnenbilder schuf Ludwig S i e v e r t, der Leiter des Aus -stattungiswesens am Mannheimer Hoftheater im Verein mit demErbauer der neuen Kurhausbühne in Baden -Baden ,Maschinerie-Direktor Adolf Linnebach . Die Leitung derAufführung hat Oberregisseur Eugen Gebrath .
Das Verschwinden eines englischen Dramatikers erregtin London Aufsehen. Hubert Henry D a v i e s , d :r sich durcheine Reihe erfolgreicher Stücke einen bekannten Namen in derenglischen Theaterwelt gemacht hatte , ist während emes Aufent¬haltes in Rvbln Heeds Bay an der Küste von Yorkshire auf bis-Kr nicht erklärte Weise verschwunden. Er suchte Erholung voneiner langen ernsthaften Krankheit , die ihn seit dem Beginn derKneMeit am Arbeiten verhindert hatte . Eines T^ zes hatte ersein Haus zu einem Spaziergang längs der Kuppen verlassen:e> kehrte nicht zurück , und am folgenden Mcrgen fand man sei-nen Rock und seinen Stock an einer abschüssigen Stelle de?. UsersMcrn nimmt daher an , daß er den Tod in der Sei gekmden hat .Favres , der 1876 in Chcshire geboren war , hatte seine Laufbahn»16 Journalist und Verfasser von Vaudevilles in den VereinigtenStaaten begonnen, war aber 1901 nach England zurückgekehrt«nd hatte eine Reihe von Gesellschaftsdramen verfaßt , die in

Londoner Theatern zur Aufführung gelangten und durck ihre»me Chvrakterzeichnung, wie durch ihren echten - ' Erfolg

„Diorning Post" sind am heftigsten. Dagegen sprechen „DaWNews" und „Daily Chronicle" von einer - böswilligen
Verfolgung Haldanes . Das Publikum will nicht ein-
^ehen, baß es in Deutschland vor dem Kriege
tzlwei Parteien gegeben habe und es will nicht einsehen, daß eine
Warnung an das englische Publicum , deren Unterlassung die
Torypresse Haldane vorwirft , den Ausbruch des Krieges be-
Weunigt ober unvermeidlich gemacht haben würde .

Im „Daily Chronicle" werden noch einige Enthüllungen
gemacht , die vielleicht großen Eindruck machen wenden , sie be-
treffen Beziehungen Haldanes zu seinen liberalen Kol -
legen . Es ist nicht ohne Interesse , was von Haldanes Ver-
diensten gesagt wirb , die er sich zurzeit des AgadirzwMenfalles
erworben hat , indem er sich den begrenzten, infulären Ansichten
seiner Kollegen widersetzte . Mac K e n n a , der damals Erster
Lord der Admiralität war , machte Schwierigkeiten wegen der
Transportmittel für ein ExPebitionÄkcwps nach Frankreich.
Er verließ die Admiralität und Churchill nahm seinen Platz
ein . Es scheint , als ob diese Enthüllungen Mac Kenna und den
radikalen Führern mehr Angriffe einbringen werden von den
Konservativen , als daß Haldane Vorteile davon haben Witt».

Nene U Bootserfolge
WTB . Berlin , 3. Sept . (Amtlich.) Im Aermelkanal , an der

englischen Westküste »nd in der Nordsee wurden durch unsere
U-Boote wiederum 5 Dampfer und 1 Segler ver -
senkt .

Darunter der bewaffnete englische Dampfer „Palatine ",
Ladung 3000 Tonnen Kohlen, sowie drei weitere bewaffnete
Dampfer , von denen zwei als englische ausgemacht wurden . Ein
tiesbeladener Dampfer wurde aus Geleitzug herausgeschossen .
Der Kapitän des bewaffneten englischen Dampfers „Platine "
wurde gefangen genommen. Eine englische U-B o o t s -
falle in Gestalt eines etwa 2000 Tonnen großen Dampfers ,
der mit 4 verkappte« Geschütze » armiert war, wurde durch drei
Artillerietresser beschädigt .

Ter Chef des Admiralstabes der Marine .

Das Stttreffen an der dänischen Kiiste.
Berlin , 3. Sept . Aus Kopenhagen wird der „Nationalztg ."

gemeldet : Ueber das Seetreffen an der jütläribi -
schen Westküste bringt „ Politiken " noch eine Reihe von Ein¬
zelheiten. Wie aus Nyinendegab gemeldet wird , spielte sich bei
Sonnenaufgang bei Hotmslandsklit folgendes Schauspiel ab :
Gegen S Uhr morgens wurde die Fischerbevölke ?ung> durch eine
außerordentlich starke Kanonade , die vom Meere herüber -
tönte , aus dem Schlafe gejchreckr. Die Häuser wurden in ihren
Grundfesten erschüttert, die Fensterscheiben flirrten, , und nun
wurden die erschreckten Fischer Zeugen eines spornenden Schau -
spiels. In der grauenden Morgendämmerung tauchten plötzlich
vier große deutsche Minensucher auf , die in voller
Fahrt auf das Land zusteuerten. Sie wurden von einer großen
englischen Ftottenabteilung , bestehend aus - um -
fa/ngreichen Zerstörern und kleinen Kreuzern ,
unter Volldampf verfolgt . Die englMen Kriegs -
{schiffe gaben auf die vier deutschen Boote Salve auf Salve
cch , und man konnte von der Kiiste aus beutlich die Feuerblitze
'beobachten . Indessen näherten sich die vier deutschen Minen -
sucher in rasender Fahrt dem Ufer und liefen schließlich 50
Meter vom Lande entfernt auf den Staanid . Jetzt schleuderten
die engilischen Schiffe ein furchtbares Feuer auf die g e-
strandeten Fahrzeuge , unausgesetzt erfolgtew die Schüsse
aus den varschiledenen Kalibern , und großkalibrige Gra »
n a t e n flogen auf den Strand . Die Lage wa«r äußerst gefayr»
voll, und die Fischer suchten MemnW in ihren Häusern Zu¬
flucht . Ringsum schlugen englische Granaten m die
Dünen ein , platzend wühlten sie metertiefe ** *en
Zand . Noch um Ningköbing Fjord , das 3—4 Kilomerer von oer
Mste entfernt liegt, konnte mm haushohe Wassersäulen in die
Luft steigen sehen . Ueber 20 Minuten dauerte der Feuerregenund das Hvllenkonzert. Je mehr die englischen Kriegsschiifse sich
nähierten, um so lebhafter wurde die Bewegung auf den deur-
schen Schiffen . Drei der deutschen Boote warfen kleine Flöße ausdie See , und' ein Teil der Mannschaft sprang auf sie herab , wäh-
lvend die anderen einfach ins Wasser sprangen . Infolge der
kurzen Entfernung vom Strand kamen sie alle glücklich ans'"Land . Das 4 . Boot geriet in Brand , und die Beisahung mußteins Wasser springen . Während die Matrosen noch nach demLand schwanunen , erfolgte eine schtöere Explosion und das Schiffflog in die Lust . Das Pulvermagazin war explodiert . Gegen

hatten . „ Mrs . Co» ringes Necklaee"
. das Wyndhan, 1903 auf -

führte , „Cousin Kate"
, von Cyril Maude und Miß Jeffreys im

Haymarket gespielt, „The Mvllusc" uiid vor allem „Toormats "
waren seine besten Leistungen.

Bunte Chronik .
£5 Die Cpfcr von Pompeji . Bei den letzten Ausgrabung »-arbeiten im Peristyl des Hauses von Trebius Valens in Pom -

peji wurden vier Leihname von Personen aufgesunden , die
augenscheinlicki während der furchtbaren Katastrophe in den :
Augenblick von ieiu Aschenregen überrascht wurden , in dein si*sich in Sicherheit zu bringen suchten . Die Haltung , in der sieheute, fast 2000 Jahre nach «dem Unglück , ausgegraben wurden ,laßt noch genau den Vorgang erkennen. Man sieht, wte sie sichdicht an die Mauerwand drängten , imi sich vor den Steinen zuschüren , die den Garten in der Mitte bereits vorkommen be¬deckten Als sie jedoch bis zur Ecke des Saulengaitges gelangtwaren , widerstand das Tach deni zunehmenden Gewicht nichtmehr , der Aschenregen drang durch in das darunter liegendeStockwerk und begrub zwei von den Flüchtlingen . Ihre Leichenblieben, nachdem', sie erstickt waren , zusammengekrüimnt liegen.Der eine Körper sitzt da . die Beine hinter dem Unglücksgef.ihrtenausgesti eckt , während der Kopf erhoben ist . Man erkennt an den
gc>ldenenOhrringen , die noch in der Höhe der Ohren sitzen, daßes sich uni eine Hrau handelt . An den Fingern wurden noch ztvelgoldene Ringe gesunden. Das dritte Skelett ist das eines Er -
wachsenen , der sich auf die Knie herabaebeugt hatte ; an einemFinger de ? Rechten trug er einen eisernen Ring mit einemküiist-lerisch geschnittenen Karneol . Das vierte Skelett , ansehet-neni) das eines Jünglings , fand man zusammengekauert an derMauer .

* Vom „Löwen" zum „Rötzli". In einem Schweizer „Land¬boten" war dieser Tage folgendes Inserat zu lesen : „Ver -wechselt : Am 21 . August im „Löwen" oder „Meise" oder
„Krone" o>der „Ochsen " oder „Bahnhof " oder „Rheinfels " oderzu!letzt im „Rößli " ein Gewehr mit dunklem Schaft gegen einsolches mit Hellem. Abzugeben bei der Erpedition "

. Es handeltsich Wohl, wie die „Züricher Post " kundig erläutert , um einenzur Musterung aufgebotenen Schießsertigen, der nachher seinerPatnotischen Freude noch duich ein paar Schoppen Ausdruckgeben mußte . Ob der Mann abends nach dieser Uebung nochschießfertrg war ?

10 Uhr vormittags tauchten vier große Jäger der deur-schen Hochseeslotteam Horizont auf und nähetten sich demKampfplatz . Sie versuchten durch Signal « sich mitWracks der Minensucher in Verbindung zu setzen , aber ban nie.mand umchr an Bord war , fajn auch keine Antwort . Numuehr '
w>rde ein Motorbot mit einer Jolle ian Schlepptau v« n einemder deutlichen Kriegsschiffe ausgesetzt, das den Kurs auf bas eineSiratf nahm . Bei der bewegten See kenterte indessem das Mo-torboot und zog die Jolle nach sich. Me *ehn an Bord befind-Ilchen Marinesoldaten stürmten ins Wasser, wurden aber niitAusnahme des Oberrnaat Kleber gerettet . Ein deutsche 3Kanonenboot hält jetzt am Strand Wache . Ms digDeutschen das Land erreichten, waren viele von ihnen von dergroßen Anspannung und den Strapazen so ermattet , daH sie sicham Strand niederwarfen . Das englische Geschwader Verschlvcmdin westlicher Richtung .

Ein nener Kriegsplan der Entente .
GKG . Zürich, 3. Sept . Die „N . Z . Ztg ." meldet vonder rtalienischen Grenze : Informationen des „Newyork HeroÜd ^

lassen darauf schließen , daß im Schöße des VierverbandAein neuer großzügiger Kriegsplan besprochenwird . Die Führung scheine England entglitten und von denVereinigten Staaten übernommen worden zu sein. Vorgesehensei eine allgemeine Offensive gegen die Stütz¬punkte der feindlichen Tauchboote und ein gleich»zeitiger Angriff gegen Deutschland mittels einerReihe von Offensiven. Der amerikanische Generalstab sehe die
Aufstellung eines Heeres von 4% Millonen Soldaten vor , das soschnell als möglich am Kriege teilnehmen werde. Der neueKriegsplan bezwecke, die Hilfsquellen des Vierverbands , Japansunb der Vereinigten Staaten aufs Aeußerste auszunützen.

^
Die Mintfterkrifis in Frankreich.

) ( Berlin , 4. Sept . Schweizer Blätter berichten auÄ
Paris : Wie das „ Petit Journal " berichtet, tritt am Dienstagein Ministe rrat zusammen, in dem der Nachfolger
Malvys ernannt werden wird . Ribot wird sich dann mitden pa >rlamentariichen Führern über die weiteren Ver «ä nderungen im Kabinett besprechen.

*
! Der Fall Almereyda.
. ) ; ( Berlin , 4. Sept . Sfttoeißer Blätter melden aus Paris :
Der Anivalt der Witwe A l m e r e y d a s richtete ain ben
Untersuchungsrichter ein Sckriftstück, in dem dargelegt wird , dahdie bisherige Zeugenvernehmung einen Gefangenen des Ge-
fänginifses Fresnes , einen gewissen Bernard , als Mörder
verdächtig erscheinen läßt . Bernard , der die ZUls AlmefeydaS
ausräumen mutzte, hielt sich in der Nacht vor dem Tode Alme-
reydas allein bei diesem auf.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 4 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag.An der Arsnefront lebhafter Artilleriekmnipf zwischen Cerny urw

Hurtebise . Die Deutschen versuchten viermal^ unsere Linien ivestlichvon Hurt -eblse <mizugreifen. Unser Feuer brachte sie über îll zu«
Stehen . Gin anderer Berisuch auf der Hochfläche von Ailles icheiterte
gleichfalls. Auf d>em rechten McmSufer .g-roße Artillerietätigkeit auf der
Front Sarnognenx -Boaumont . In der Wosvre führte ein fein -dkcher
Handstreich auf unsere kleinen Posten nordioestlich von Lineh zu kein« »
Ergebnis . Wir machten Gefangene .

Deutsche Flieger warfen Bomben auf Dünkir »
chen und Belfort . In Tmmkimchen wurden mehrers Person «»der Zivilbevölkerung getötet oder verwundet .

*
WTB . London, 4. Sept . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag.Der Feind machte in der vergangenen Nacht einen dritten Verfugdie vorgeschobenen Posten südwestlich von Hovricourt zu nehmen. Er

wurde aber zurückgeschlagen . Wir führten südöstlich von Dconeh -le»
Pveux eine erfolgreiche Streife aus , bei der wir dem Feind völlig über»
raschend Unterstände zerstörten und 18 Gefangene machten.

Das Kabinett Seidler.
Aus Wien wird uns geschrieben :
Am 18 . September wird das österreichische Abgeovdneten-

Haus sehte Arbeiten wieder ausnehmen und , wenn es nach dein
Willen des nunmehr endgültig gebildeten Kabinettes Seidler
geht , wird die Tätigkeit des Reichsrates ausschließlich der Be¬
wältigung der wirtschaftlichen Aufgaben gewidmet sein, die
allerdings, , je mehr das Ende des Krieges in die Nähe rückt ,immer umfassender gestalten.

Die neue Regierung ist eine Beanitenregierung ^der der Ministerpräsident , nachdem der Versuch , eine pavlamen-
tarische Regierung zu bilden , nicht gelungen war , jedoch inio-
ferne einen parlamentarischen Einschlag gegeben hat , als er drei
Herrenhausmitglieder in das Kabinett aufnahm : den Grafen
S y l v a -T a r 0 u c a , den Professor Freiherrn von Wieser
und den Professor Horbaczewski . Diese drei Persönlich»
keiten repräsentieren gleichzeitig auch bestimmte . national -
politische Gruppen , -da Gras Sylva -Tarouca dem tschechisch--
feudalen Grohgrundbesitze angehört , Professor Freiherr von
Wieser als Vertreter der döiitschen Parteien gelten kann , Pro -
fessor Horbaczewski aber Ruthene ist . Ebenso wie die Ruthenen
in dem 5babineile Seidler zum erstenmal einen Vertreter im
Rate der Krone haben, so auch die Slowenen , zu denen der bis-
herige Sektionschef Dr . Z 0 l g e r gerechnet werden mutz, der i«
der neuen Regierung die Funktion übernehmen wird , den intev-
ministeriellen Verkehr, der infolge der Aufgaben der Kriegiswirt-
schaft sich einerseits autzerordentlich vervielfacht hat , anderseits
aber rascher abgewickelt werden muß , zu organisieren und zu be-
schleunigen. Mit Ausnahme des bisherigen provisorischen
Leiters des Ackerbauministeriums , an dessen Stelle Graf Sylva -
Tarouea tritt , bleiben sämtliche Mitglieder des provisorische «
Ministeriums Seidler — also auch die beiden Polen — auf
ihren Posten und eine Verschiebung tritt nur insoserne ein . als
Freiherr von Wieser Handelsminister wird , während der bis-
herige Leiter dieses Faches. M ata ja . das neue Ministerium
für soziale Fürsorge , Professor Horbaczewski aber bas Gesund-
heitsministerium einrichten wird .

Die programmatische Erklärung der neuen Regierung be-
schränkt sich mit kluger Zurückhaltung auf die wirtschaftlich « !
Aufgaben , die der Krieg und die Vorbereitung des UebergangeS
zum Frieden stellen , übernimmt jedoch in politischer Hinsicht
vom Ministerium Elam -Martinic auch den Gedanken der
Verfassungsreform mit der Andeutung , daß der Kurs der cckw
bleibe.

Die Lage in Finnland .
WTB . Kopenhagen, 4. Sept . „Berlingske Tidende" wird

über Haparanda aus Helsingsoe - s gemeldet, daß das fo»
Petersburg aus verbreitete Gerücht, der Landtag wolle
1 . September zusammentreten , nicht richtig ist.

^
Tie Mit¬

glieder des Landtages hatten bereits am Mittwoch- abend noch
jd>e»- ersten Sihiing im alten LandtagsglSbäude die Heimreise an¬
getreten . Der ganze Mittwoch verlief vollkommen ruhig . D»
Generalgouverneur richtete einen öffentlichen Dank an di* £» ■
vWerung für ihr ruhiges Verhalten . Es sind umfasun^
eeigieln getroffen worden , um dem Schmu««« cm der NN :» *V
dänischen Grenze Einhalt zu tun .
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£ ie wirtfchaftsfrieSliche« Arbeiter und
Sie .-Neuorientierung .

« Am 1 . uwd 2i Sop-ternber haben in Frankfurt a. M die
M -?M« ft^ iodIichen

' nationalen » rbeiterverbänd «
octaqt ûnd zu den Fragen der politischen und sovalpalitischer »

«^ wrientiernng" Stellung genommen . Die Vertretung vcm
'

.
"

(jnOO Arbeitern lchnt jede Schwächung der Monarchie durch
^ lfuhruna des tar 'Iamentaxvschen Systems ab . Die svAMwoli-
i ^ chü Mucndnulg hat so zu erfolgen , dah all« ««setzaeberischen
m .

'atznahmen dem wirtschaftlichen Frieden dienen . Im einzelnen
u nde die rach&wWiche Regelung des TarifveräragistveisenS
und die SchaffuM von Arbeiterkammerm verworfen . Bei der-
»ünftiser BerständiMM Ovischsn> Arbeitsgeber und Arbeitneh -
i r nach wirtschaftsfriodlichen Grundsätzen erscheinen auch Ar?
t: tskammern als entbch»Iich. Angesichts der bevorstehenden
n rtschsstlichen Kämpfe , die bereits jetzt von den Kampfgolverk-

. asten ongeZündigt werden , sprach dke Versammlung sich ent-
s<i ieden MMN die Aushebung des Par . 153 der Gewerbeordnung
oi 's , zumal dieselbe in der heutmen Fassung der weitem nicht
ausreicht zum Schutze der Arbeitenden . Im Allaemeinen aber
i, . n man i*r Ansicht, daß die gesomte „ NeuorisntiermTk " wäh¬
rend des Krisg«s zurückWstellen ist , da Millionen deutschsr
Männer , d-ie iin Feindesland zum Schatze der Heimat streiten
und blulten, nicht ihres Mitbestimmungsrechts beraubt wer-
icn dürfen .

In einer Entschließung sprachen sich die Verbände gegen
einen ScheidemanmFrieben aus und sandten fönende
Kundgebung an den deutsZ>en^Kviser :

Seiner Majestät dem 'Jftftfchen Kaiser und König,
Großes Hauptquartier .

Eure Majestät bittet der heute in Frankfurt am Rain tagende
Hc- . ptauÄsthutz nationler Arbeiter » und Berufsverbände Deutsch -

im Namen der nationalen wirtschaftsfriedlicheil Arbelterbe --
iVi- .stift der sich zurAeit bereits 240 00 Arbeiter , angeschlossen haben,
» iid die von weiteren Hunderttausenden unterstützt toitiv das Ge -
IIV bni >S unwandelbarer Treue zu Kaiser und Reich
alleruntertänigst kundgeben zu dürfen . Wir nationlen wirtfchafts -
fr ^ dilichen Arbeiter erblicken die Gesundung der sozialen Zustände
nicht im Kampf der Arbeitnehmer gegen die Arbeitgeber, sondern in
verständnisvoller Zusammenarbeit beider Gruppen , weil beider Jnter -
, sscn durch die Wohlfahrt des Unternehmens am besten gefördert wer«
den . Wir wissen , dcch «wir in diesen friedlichen Bestrebungen in gleicher
Wi se den landesväterllichen Anschauungen und Absichten Eurer
Majestät wie dem Wohle unseres Vaterlandes dienen, und erhoffen ,
t>.?" unsere Friedensarbeit unter dem Schutze Eurer Majestät sich
ttk bisher so auch i-n der Zukunft kraftvoll weiter entwickln wird.

Jensen , Vorsitzendem

Ans dem Reich.
Hmdenburg über die deutsche Volkswirtschaft .

Der Reichstagsabgeordnete Felix Marquart (nat .-lib .)
hatte an hervorragende Männer des deutschen Volkes die Auf-
sorderung gerichtet, ihm kurze Mahn - und Ennunterungsworte
für Wiederaufrichtung der deutschen Volkswirtschaft zuzusenden.
Der Chef des Generalstabes , Generalfeldmarschall v. Hinden -
bürg , antwortet in folgenden herrlichen Ausführungen :.

„Die deutsche Volkswirtschaft hat in diesem Krieg so Bedeutende?
geleistet , daß sie auch die letzten Schwierigkeiten bis zum Frieden mit
Sicherheit überwinden taieb. Große Werte sind im Kriege zerstört
wecken ; der Wiederaufbau stellt neue gewaltige Anforderungen .
Wem, aber alle ErwerbSstände mit derselben Einigkeit und frohem Zu -
verficht ans Werl gehen, die sie während des Krieges so Hervorragen -
des leisten liehen, so werden die Wunden , die der Krieg unserem Wirt -
chaftsleben geschlagen hat , bald überwunden sein. Das uner -
chütterliche Vertrauen in die Tüchtigkeit unseres
Solkes läßt mich froh in die Zukunft schauen .

Das Heer führt seine Erfolge sehr wesentlich auf die aufopfernden
Dienst der Volkswirtschaft zurück und wird dieser dafür durch einen
ehrenvollen Frieden danken, der ihren Wiederauf -
bau gewährleistet . von Hindenburg ."

Zentrum und Konservative .
Anlaß ,

daß
WW be-

Anderen auf einen „Verzichtfrieden" hinauslaufe . Sie erwidert
führenden konservativen Blatts u. a . folgendes»:

.Den Frieden , den die Reichstagsmehcheit erstrebt, soll Deutsch-
lands Zukunft und Entwicklung unter Vermeidung weiteren Blutver¬
gießens in einer Weise sichern^ wie wir dazu noch monatelanger oder
selbst jahrelanger Fortsetzung des blutigen Ringens ^sicherlich nicht
Vesser , wahrscheinlich aber weit weniger in der Lage wären . Es liegt
ga»g in der Richtung der auch von der „Kreuzzertung " seit einiger
Zeit deliebten Kvmpfesart , wenn sie auch mit neuen kcmsessionellen
Kämpfen droht, wenn die deutschen Katholiken sich durch die
päpstliche Friedensaktivn beeinflussen ließen . Darf sich jemand be-
klagen, wenn man solche Kampfesart verächtlich findet ? Geschickt ist
das Verhalten dieses DeAeS nationalistischer Krerse wohchaftig nicht .
Wenn die Herren glauben , auf solche Weise Proselyten für ihre polit?»
schen Auffassungen unter den deutschen Katholiken zu sammeln ,
t* " '-* £n sie sich."

Wenn das Zentrum keinen Verzichtfrieden will , so hätte es
sich am besten der nat .-lib . Resolution angeschlossen .

O « *
> .

* Jesuitenniederlassuna in Schweidnitz . Wie die „Schrveid-
nitzer Zeitung " erfährt , sind Bestrebunzen im Gang«, um in
Schweidnitz wieder eine Ordensniederlassung der -
Gesellschaft Jesu zu begründen , nachdem die gesetzlichen
Hindernisse durch Aufhebung des Jesuitengesetzes aesallen sind .
Eine solche Niederlassung hat schon in früheren Jahren in
Schweidnitz bestanden.

Ans Hein GroMrzogtum .
* Heidelberg, 4 . Sept . Hier ist, wie schon kurz gemeibet, im Alter

von 76 Jqhren der frühere außerordentliche Professor derPhilosophie
an der Universität und vielseitige philssopWche Scvpitstieller Ar .
Otto Caspari gestorben . Berliner von Geburt , hatte er m
seiner Vaterstadt, später in Greifswald , München und Göttingen
studiert und habi-litierte sich 1869 an der Ruperto -Car6la , an der er
1877 eine außerordentliche Professur erhielt . Konflikte m,t seinem be-
rühmten Kollegen Kuno Fischer veck?.deten ihm das Lehrumt und der-
anlaßten ihn, 1895 seinen Abschied zu nehmen.

* Weinheim, 4. Sept . Aus dem Weschnitz tal wird dem
Weinh. An^ . geschrieben, daß dort augenblicklich auf den Ecchnstationen
ein ganz enormer Verkehr mit Ob st herrscht. Mausende von
Zentnern Aepfeln werden täglich verladen und gelangen in die Marme .
ladenfabriken / wo sie verarbeite werden. Die Einnahmen der Obst-
Süchter sind bei den hohen Preisen zum Teil ganz fabethafte.

LH Freiburg , 3. Sept . Eine 21 Jahre alte, angMiche Weiß -
Zeugbeschließerin aus Straßburg t . E . wurde hier festgeiwm-
vH' ii. weil sie eine Köchin durch die Vorspiegelung der fotschen Tatsache,
^ re Mutter besitze in Karlsruhe eine große WeinhanÄlung, sie habe
hier Weinfässer gekauft, 169 M am Kaufpreis anbezahlt und benötigte .
<ur völligen Bezahlung der Fässer weitere 199 -K, um 209 M betröge»
Hat . Von dem exiAtnmf " ■' — " * '*out vuuigen -oezayruiig oer ^aner weirere iwu jh, um aw jn verlogen
hat Von dem erschwindelten Gelte wurden 50 M wieder beigebracht
und der Köchin zurückgegeben .

■O Tchliengen bei Müllheim. 4. Sept . Im Alter von 63
hier Gutsbesitzer Fritz Blankenhain gestorben .

»
. wird im « mqen Oberland mit Bedauern vernommen , ix

Jahren
Sein

un« Bedauern vernommen , denn der
in toeitgi Hhrersen Achtnjo - Ct hatte

sich nach girier Schulzeit der Kaufmannschaft gewidmet und war
längere geit in einem KarZSruher Bankhaus tätig . Später bekundete
er dann als Chef des bekannten Weinhause » Fvitz Blankenhorn Weit-
blick und Erfahrung. Zahlreiche Ehrenämter waren ihm übertragen
worden. Er war u. a. Mitglied des Bad. EisenbahnratS and Borstand
der Handelskammer Schopfheim .

* Grüningen (A . Villingen). 3. Sept . Es ist anfangs ganz entsetz,
lich, wie die Füchse in den Hühnerställen Schaden anrichten . Kürz-
lich brach «in Fuchs nachts im den Hühnerstall des Landwirts Franz
Erndle und erwürgte eine Wuckhenne mit 10 etwa 4 Wochen alten
Kücken und 7 Legehühner . Bei dem hohen Wert , nicht bloß Geld, son-
dern Nährwert der Etav ein schwerer Verlust.

<£ Gückingen , 4. Sept . Am Rechen des. Kraftwerks Rhina sind im
Lause dieses Sommers auffallend viele Leichen Ertrunkener
gelandet worden . In den letzten Wochen wurden die Leichen eikies
27jährigen Zimmermanns und eines 29jährigen Dienstmädchens, beide
aus der Schweiz geländet.

Die Versorgung der Arveiter mit Wev-,
Wirk- und Strickwaren .

# Karlsruhe , 4 . Sept . Einer uns von zuständiger Seite zuge-
gangenen Zuschrift entnehmen wir folgendes:

Da zahlreiche Betriebsunternehmer sich Wer die Bestimmungen
der Versorgung der Arbeiter mit Web-, Wirt - und Strickwaren immer
noch nicht genügend im klaren sind, sieht sich die jkriegS.rmiSstelle der--
amtogl, die beteiligten Kreise nochmals auf die BÄanntmachung der
Reichsbekleidungsstelle vom 27 . März 1917 hinzuweisen . Nach dieser
Verordnung werden die in der Kriegswirtschaft tätigen bürgerlichen
Personen durch die ReichsbekleidungSstelle mit Berufskleidung und
Schuhwaren versorgt . Di« Reichsbekleidungsstelle stellt ferner die für
die Unterkunst dieser Personen in besonderen Räumen (Massenquar -
tieren ) erforderlichen Weib-, Wirk- und Stricktvaron (Unterkrinftsbedarf )
bereit .

Di« Anträge auf Ausstellung von Bezugsscheinen sind von den
Betriebsunternehmern bei den Bezirksämtern einzureichen unter Be-
nützuny des amÄichen Vordrucks. Die Bezirksämter veranlassen die
Weiterleitung der Anträge . Nach Ausfertigung der Bezugsscheine bat
der Betriebsunternehmer zunächst zu versuchen , die bewilligten Gegen
stände ita freien H>andel zu erwerben. Gelingt vhm dies nicht, so hat
er den Bezugsschein miit dem Antrag auf Lieferung der betreff . Stoffe
an diie Reichsbekleidungsstelle, Abteilung H , einzureichen, worauf von
dieser die Lieferung in die Wege geleitet wird. Die besondere Berufs -
kleidung da-ri nur innerhalb des Betriebs getragen werden. Mit den
betreffenden Gegenständen ist tunlichst sparnnn umzugehen und wenn
sie unbrauchbar geworden sind, dürfen sie nicht beseitigt oder der-
nichtet, sondern müssen an> die zuständigen Stellen abgeliefert werden
Den Betriebsunternehmern wird empfohlen, sich die Nummer 9 der
Mitteilungen der ReichsbMeidungsstelle, in welcher sich die fragliche
Verordnung abgedruckt findet , durch die Reichsbekleidungsstelle in
Bertlin zu beschaffen .

Kriegsauszeichnungen.
«i « Das Eiserne Kren » 1 . Klasse erhielten :

Herma nn Oertel , Leutnant der Res. , Joscf Oeriel , Leut -
nant der Res» im L>eibgrenadier °Regt . Nr. 109 , beide von KarlÄ-
'ruhe .

AAS der Residenz.
* Karlsruhe , den 4 . Scprember 1917.

==> Tee-Ersatz. Der Krieclsausschuß für Sa >mmel - und Hol-
ferdienst rnacht auf die Bedeutung der Brombeer -, Erv -
b e e<r- unb Himbeerblatter als Teerscch aufmerksam.
Bei dem wachsenden MvnMl an Teersatz empsieHlt er überall
«dort , wo sich dazu Gelegenheit bietet, so frühzeiM als niöalick
nnt dem Einsanimeln zu beginnen . Ueberschüsse über den per -
isönlichen cder örtlichen Bedarf an ' olchen Blattern werden zwei-
fellos Absatz finden .

---- Stadt . Konzcrthaus . Es 'wird uns geschrieben : „Die
Kaiserin "

, LPerette in 3 Akten von Julius Brummer und
Alfred Grünwald , Musik von £«o< Fall . Das g-eschichÄrch strah-
leinde Bild der Kaiserin Marm Theresia ist schon wiederholt auf
die Bühne gebracht werden . Fast immer mit glücklichem Erfolg .
Auch die Kaiserin -Operette , die ihren Weg über alle deutsche
Bühnen semacht hat , ist von diesem Glück begünstim . Das Zeit -
alter des Menuetts , die Hosluft des Reckens und Kosens und der
Intrigen umfangen unsere Sinne immer wieder mit einem seit-
fernen Zauber . Der Geist dieser entschwnndenen Tage , in
denen man lnnglsamer , rhythmischer und galanter und vielleicht
auch <olücklicher lebte, kommt in dem Buch der neuen Operette
wunderbar zum Ausdruck. Die Operette „Die Kaiserin " ist nicht
mit der letzitjährig ausgesAhrten Operette „Auf Befehl der
Kaiserin " 5» varwechseln .

Letzte Drahtberichle.
Tie Kohlrübe als Nahrnngsniittel .

WTB . Berliu , 4 . Sept . Pirof. Abderhalden ersucht uns
um Verbreitung folgender Mitteilung : Durch die breite Oesfent -
lichkeit geht eine vollständig unrichtige Berichterstattung

über einen Vortrag von Prof . Abderhalden ans Halle über
den W e r t d e r K o h I r ü b e als Nahrungsmittel . Keine ein-
zige Seuche ist mit ihrem Genuß in Verbindung gebracht worden.
Es wurde nur auf Grund von in manchen Gegenden Minachten
Erfahrungen davor gewarnt , die Kohlrübe längere
Zeit als H a u p t nah r un gs m i t t el zu verab -
reichen . Tie Kohlnibe ist als Beinahrung nützlich und
mccht nicht die gering st en Störungen . Kchlrüben-
Perioden müssen jedoch vermieden werden.

Reichstagsersatzwahl.
WTB . Urweiler , 4 . Sept . Bei der ReichAtagsevso ^lvahl im

Wahlkreise Arweiler -Mayen am 30. August wurde für
Grmnosialoberlchrer Johann Sch m i tz-Andernach (Zentrum )
5005 Stimmen , für Land rat Petex - Mayen (Zentrum ) 56 Stim -
men abgeMben . Schmitz ist somit gewählt .

Die Versorgung der Städte mit Hausbrand.
() Berlin , 8 . Sept . Das „Berliner Tageblatt " meldet : Die

Vertreter des Deutschen Städtetages besprachen heute mit Dr .
H elff erich im Beisein des Reichskohlenkommissars die Ver°
sorguna der Städte mit Hausbrand . Die Verhand -
hirtcjert ergaben , daß die bisher festgesetzten Kohlemnengen für
den Monat September voraussichtlich um die doppelte
Tonnenzahi erhöht werden muß . Gleichzeitig wurde
beschlossen, daß 90 Prozent das Mindeste sei, was die Städte an
Hausbrand erhalten miißten , umsomehr, da das Land während
der Sommermonate in der Belieferung bevorzugt worden ist.

Wilde Börsenspekulation .
WTB . Wien , 4 . Sept . Die Wiener Allg. Ztg .

" erfährt , daß
anWßlich der wdlden Ausschreitungen der Wert -
papieSpekulation an der Wiener Börse die . Di -
irätoren der Wiener Banken eine Berufung zum Finomsminister
vr . Wimm « r « Halten haben , um energische Maßnahmen

gegen diese Ausschreitungen zu beschließen. Darin darf nmz
einen Versuch der Aufsichtsbehörde erblicken , der Börse noch en»
mat die Möglichkeit zu geben, auf dem Wege der Selbsthilfe d?
uferlosen Ausdehnung im Wertpapiergeschäft zu steuern .

auL
Gin Dementi des Königs Konstantin .

Bern, 4 . Sept . Der schweiz . Dep . -Agentur ist
St . Moritz folgendes Telegramm zugegangen:

S . M . König Kon st antin beauftragen mich, Sie
zu bitten , durch Ihre Agentur folgende Erklärung Sein «
Majestät der Oeffentlichkeit mitzuteilen :

Aus dem ExposS , das das gegenwärtige Ministerium vov
der neulich in Athen einberufenen Kammer über die von
Griechenland während des europäischen Krieges befolgt«
Politik entwickelt hat , ersehe ich , wenigstens -soweit ich aus den
bis jetzt veröffentlichten Berichten beurteilen kann, daß mik
Bezug auf verschiedene wichtige Punkte , besonders was meine
Beziehungen zu den beiden Kabinetten Veniselas und die
Haltung anbetrifft , die ich in der ausiwärtigen Politik deS
Königreichs eingenommen habe , die Wahrheit ernstlich !
e n t st e l l t wurde . Ich suhle mich zu meinem größten Be-
dauern gezwungen, dieser Darstellung ein formelle »
Dementi entgegenzusetzen .

Unterzeichnet Schiffskapitän Aparigopulo ,
Adjutant S . M . des Königs der Hellenen.

Regelung der Schweizer Schokoladeausfnhr.
) ; ( Basel , 3. Kept. ( „ssrkf. Ztg." ) Havas berichtet aus

Paris : Das Untee-staatssekretariat der Blockade teilt mit : Die
unter dem Vorsitz von Metin abgehaltene Konferenz der Dele-
gierten der Schweiz mit den Vertretern Frankreichs ^ Ita «
Iiens , Englands . Rußlands und der Ver . Staaten
endigte am Samstag mit einem neuen Abkommen , wonach
die Ausfuhr von Schweizer Schokolade nach den
der Entente feindlichen Ländern herabgesetzt wurde . Die Aus-
fuhr der Schweis für diese Länder , die sich jährlich auf 46 000
Zentner belief , darf von jetzt an 24 000 Zentner nicht über¬
steigen . Der kleine ^ -en -verkehr mit Schokolade, der außer
diesem Kontingent praktiziert wurde , wird darin vom nächsten
Januar ab ein̂gereckmet sein . . Um diesen Gren^verkehr aus «m-
gleichen , wird das Gesamtkontingent sür 1917 auf 19 000 Ztr .
herabgesetzt . Die von d*v Schweiz an Schweizer Bürger , die sich
in den der Entente feindlichen Ländern aushalten , gelsandtie
Menge Schokolade soll 105 Zentner monatlich nicht Wersteigen.
Die Sendung smr die alliierten Gefangenen und für 'das Hilfs¬
werk für die aus den besetzten Gbieten Geflücbtetm werden ^

in
einem besonderen Abkonimen zwischen den interessierten Län>
dern behandelt W >~d?n . Der Ueberschuß der schweiAenischen
Sckvkoladeprodirktion wird von seht an in Frankreich und den
alliierten Ländern als Kompensation einen viel größeren Abfafc
finden eis den , den sie aus Seichs der Feinde der Entente
verliert .

Portngal .
WTB . Lissabon. 4 . Sept . (Ag. Hav .) Ein Regierung «,

erlaß kündigt an , daß infolge der Unterstellung der
P ost- und Telegraphenbeamten unter die Mili -
tärverwaltung diejenigen , die ihrem Dienst länger als
48 Stunden fernbleiben, als fahnenflüchtig angeseheir
werden würden .

Gesunkener Dampfer .
' WTB . Kapstadt . 4. Sept . (Nicht amtlick».) Der SMe *<

dampfer „City Athen " ist auf der Höhe von Kapstadt auf
der Fahrt von Newyork am 10 . August mit voller Ladung ß e-
funken . Von den 77 Passagieren sind 17 ertrunke«. Das
Untersuchungsgericht stellte als Ursache das Auflaufes aus
eine Mine fest . Dem Kapitän wurde seiu Fahrtserlaubnis-
schei» auf 6 Monate entzogen.

Kleine Mitteilungen.
Eine wilde Schießerei .

* Mannheim , 3. Sept . Eine wilde Schießerei verübte in Lu^
uzigshafen der ArmierungKsMat Bernhard Fath , der aus dem
Festnngswgavett Germersheim fWchtiig gegangen und sich bei Ver.
Malldöen verborgen hatte . Nachdem er schon einmal nach einer Jagd
über die Dächer ergri -ffen worden war , hatte er abermals Ge-
legenheit Wr Flucht gefunt>en . Aus dem Postplatze erkannten ihn
Schutzleute und « chmen die Verfolgung auf . Fath gelangte in das.
Haus R^chrlachstrahe 23 , in dem seine Mutter wohnt, und begann im
Stiegenhause auf seine VersÄger zu schiehen . Aus einem Browning ,
redolver gÄb er nicht weniger als 5 0 Schüsse auf die Schutzleute
ab . ohne wuNderbaverwcise einen zu treffen . Erst nachdem dem
Rasenden noch der Dolch entwunden worden war , konnte :nan stch
seiner versichern.

Bilderdiebstahl in Wien.
* Berlin , 3. Sspt . Der meldet : Einem Wiener Antiqncrr

wurde ein David T e n i e r s d. I . im Werte von 37 000 Kronen
gestohlen . Das 30 : 40 cm große , mit einem breiten schwargen
Rahmen mit GoMeisten versehene Bild stellt eine Bauernschenke der,
vor der ein Tisch mit einem Schemel steht . Im Vordergrund sieht mai
ein Tänzerpaar , im Hintergrund mehrere . Auch zwei kleinere Bilder
entwendete der Dieb, die er aus dem Rahmen herausschnitt . ^

Dal
eine stellt einen älteren Mann mit Vollbart, das andere einen jüngerW
Mann dar , der die Lippen zum Pfeifen spitzt.

Festnahme einer Räuberbande .
* Wien , 3. Sept . Im ungarischen Komitat Mar maros wurde

eine Räuberbande festgenommen , die die Bevölkerung zaM.
reicher Gemeinden in Angst und Schrecken versetzt hatte . Die Gen-
därmerie erwies sich der UeberzaU gegenüber machtlos, weshalb Mili -
tär gerufen wurde, das im Verein mit der Gendarmerie die Bande
sestnahm. Bei der Bande befanden sich auch entflohene russische Krieg! -
gefangene .

Grotze Waldbrände in Frankreich .
). Paris , 4. Sept. Der „Temps" meldet : Trotz Eingreife«-

zahlreicher Truppen war es infolge starken Nordweststurmes unmög -
lich , der Ausbreitung des Feuers , das gegenwärtig i« d« >.

aldbe ständen des Departements Bar wütet, Einhalt zu tu« .
Der Brand nähert sich Toulon . Er dauert schon de«

ritte « Tag an . Ein neuer Waldbrand brach zwische,r
Fort Peyras und Semaphor Gans aus. Der Festungsgürtel Tonlor
ist nunmehr von Feuer umgeben . .

Gesangunterricht
Kammersänger Hans Bussard

ümalienstr . 29 . ' 079



Mittwoch , den 5. September , % 12 Uhr
vormittags , findet die Beisetzung des im Kampfefürs Vaterland gefallenen

Leutnants Walter Molitor
Inf . Regt . M .L .W. 111

von der Friedhofkapelle aus statt .

mwm an mm
iii Frankreich , England, talaud und Italien.

Spesenfreie Heber Weisungen zit bedeutend
billigeren Kursen als bei JPosteinzaliliingen

Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland
1789Abteilung IV

unter dem Schutze des Bad . Landesvereins vom Roten Kreuz
Zähringerstr. N8, pt. H .arlsrub .6 ( 33) Fernruf: Rathaus.

Karlsruhe i. Baden
Kaiserstraße 146, gegenüber d. Hauptpost

Depositen-Kasse Durlach
Hauptstrasse 32

Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 3900
Kapital : 50000 000 Mark.

Eröffnung laufender Rechnungen und provisions¬freier Scheckkonten .
Gewährung von Bankkredit.
Ankauf von Wechseln und Schecks .
fln » u . Verkauf von Wertpapieren u. Zinsscheinen.
Kontrolle verlosbarer Effekten .
Annahme von Geldern zur Verzinsung mit undohne Kündigung .
Stahlkammer -Abteilung (Vermietung einzelnerFächer unter eigenem Verschluß der Mieter) .Uebernahme von Wertpapieren , Dokumenten ,Hypothekenurkunden etc . zur Verwaltung (offene

Depots ) und Besorgung aller mit der Verwaltungverbundenen Geschäfte . is29

Vermögensverwaltung und Interessen¬
vertretung während des Krieges.

GartenbauDer
Karlsruhe .

2004

Monats - '
Versammln !

am ÜUtwoch , 5 , Septem !»
abends H Uhr

Im Saal III (Schrempp ),
L Geschäftliche Mitteilungen , •<
3. Vortrag des Herrn Obstbaulah^Thiem auf Augustenberg :

„Herbstarbeiten im Garten ut{Aufbewahrung der Gemüse fr .
den Winter ". '

3. Aussprache.
4. FSanzsnrerlosung .

— Gäste willkommen. -

Post-Konservatorium
Waldhornstr . 8 Telephon 1940

Seminar für die Ausbildung von Musiklehrern
u . -Lehrerinnen,Opern - und Schauspielschule.

Künstlerisoher Beirat :
Universitätsmusikdirektor Prof . Dr . Frlts Volbaoh .
Der Unterricht erstreckt sich auf alle in die Musik

einschlagenden Fächer .
Prospekte in allen hiesigen Uuslkallenhandlongen ,sowie im Konservatorium .

Anmeldungen werden täglich von 11 bis 12 Uhr , sowie von2 bis 4 Uhr — ausser Bonn- und Feiertags — entgegen¬
genommen . 2000

Direktor Hermann ? o» t , Waldhornstraße 8.

sjjwj Wir suchen für sofort
ffMD ! eine größere Anzahl

SL AusHilfskeünerinnen
Epülfriiuen und Kücheumiidchen.

Städtisches Arbeitsamt 76
Kilfsdienst-Weldestelle Karlsruhe

Abteilung für Hotel - und Gastwirtsgewerbe
ZShringerstratze 100 . Fernsprecher 639 .

Freiburg
im Breisgau (Baden )

Wohnsitz Dilti
800 m u. M. am Fusse des Schwarzwaldes 88 oOOEinwv

Universität ♦ Garnison ♦ Sport
Auskunft durch den Verkahrsveraln , 1820

Die VerkehrsVerhältnisse sind gegen früher unverändert günstig .

Stärke -Wäsche
Annahmestellen :

Ciesehw . Böhm : Hirschstrasse 34.Lau genstein : Luisenstrasse 63.

in tadelloser Ausführung , ohne Anwendung
von Chlor noch elektrischer Bleiche gereinigt
und gebleicht , wird dauernd geliefert .

„ | | Dampfwasch - u. Wäsche -
J ® « 1 .CKC11 verleihanstalt in Bulach .

Sie haben zweifellos
mit einer Anzeige im „Eoang . Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe
der wöchentlich Samstags in einem Umfang von 8 Seiten und dabei

in 15000 Exemplaren
zur Ausgabe gelangt , außerdem noch unentgeltlich und doch äußerst
gewissenhaft in allen Stadtteilen und fast jedem Hause verteilt wird,

den sichersten Erfolg
Versäumen Sie deshalb nicht, auf Ihre Firma etc . durch ein Inserat
— bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Rabatt — hinzuweisen

im Ev. Gemei

Handelsschule
Ort Abteilung I des MW » Frmnmk«

Karlsruhe.
(Unter der Aufsicht des Großh . Landesgewerbeamts.)

ötgio« eines neue « Schuljahres mit 32 Molhtkflündt»
September d. F., nachm. 3 Uhr.

Die Unterrichtsfächer sind : Deutscher Briefwechsel und Kontor
arbeiten, Handels - und Bürgerkunde, Handels-, Wechsel- u . Scheck
lehre, kaufmännisches Rechnen , Buchführung, Wirtschaftsgeographie,
Fremdsprache, Rund - u . Plakatschrift, Stenographie - u . Maschinen
schreiben. jAuswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle
Penston erhalten . 1

Anmeldungen werden an die unterzeichnete Stelle erbeten,
woselbst auch , die Satzungen zu haben sind und jede gewünschte
Auskunft gern erteilt wird.

Der Vorstand der Abteilung I
Karlsruhe , Gartenstratze 49 . 1801

Zur Zeichnung auf die

7
. Kriegs - Anleihe

nehmen wir Einlagen an und verzinsen sie bis
zum Abrechnungstag

zu 47* %
VereinsbankKarlsruhe

e . O . m. b. H. 1901 i

= #

und Besen
solide Arbeit, Yorzügliches Material , empfiehlt

Blindenvereinignng
von Karlsruhe und Umgebung
— —— Vllttorlastraaao 6 .

Mittwoch nachmittag von 2 toi« 6 Uhr ist das Ver -
kaofslokal geschlossen . 1024

rzzzzzzzzzzr

hingt jefrt
in 0r *m

„€Ht Welk der Krau"
die Gvletnnff*

der fron SUnottol v. QUoulet

Meine Leiden
in russischer

Gefangenschaft

ismie
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